
Mensae oleorum der Totenspeisetische.
Von Alfons Marıa

Seit Erforschung der römischen Katakomben hat INa  - sich
verschiedentlich mıt den eigentümlichen runden der viereckigen,
ben mıt einem Teller der einer Schale versehenen Tischchen
efaßt, die 1n den Grabkammern fast aller römischen Katakomben

finden sSind. De Ross!1, der S1e zuerst untersuchte, War der An-
sicht, S1e für den eigentümlichen Rıtus bestimmt SEWeESECN selen,
der bei Prudentius (*) Cathem. X 169 beschrieben ist „Laonde
NO dubito un(to, che S1 iattı Sparsıon]ı C balsamı S1enO STLatı
destinati quegliı amplıi paattı muratı PreSSOo le tombe” (*). Diese
Deutung ist VOo  > Armellini (3 Profumo (*) Josı (5) : . beibehalten
worden. Nun WI1Issen WIT tatsächlich, welche Rolle das der
Martyrergräber spielte (e och ommt, 1n fast allen
Krypten, 1n denen Martyrer beigesetzt un verehrt 9 solche
Mensen stehen (7) Allein finden sich Tische uch och ın
anderen Kammern, und ZWAar 1n olcher Zahl, daß 1C. 1m Folgenden
eine andere Deutung vorschlagen möchte.

(1) Dressel, Aurelii Prudentii Clementis qJUaAC extfant Carmina.
18560

Lipsiae
Nos ecia fovebimus OSSa
violis et ironde irequenti
titulumaue et rigida SaXa
iquido SDarzeMus odore.

(2) de Rossi, oma Sotterranea 11 505 CT 282
(3) ScCoperta della crıpta di Santa Emerenziana, oma 1877, 41
(4) La Memoria di Pietro. Öschrit. Suppl 21, 116.
(5) Kivista di archeologia Cristiana ITL,
(6) Prudentius, Peristeph. X 5 194; Paulinus Nolanus, Migne O1, 491
(7) So Z Grab des hl. Cornelius, der hll Petrus und Marcellinus.

n der Crypta der Hl Felix und Adauctus In Commodilla.
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Aus verschiedenen Zeugnissen, 1n erster Linie dem berühmten
Katalog VO  — Monza, w1issen WIFT, daß die Pilger, die den Gräbern
der artyrer kamen, VO  . da OÖl als Andenken mitnahmen. er
tammte 1U  . dieses OL De Rossi vermutete, daß INan teıls den
Lampen, die dort brannten, der den besagten Mensen entnahm (®)
eıls daß INa Ol ben durch eine Öffnung des Heiligengrabes gob
und, WeNnNn die Reliquien berührt a  ©; unten durch eine andere
Öfinung wieder auffling (9 Er kam dieser Deutung durch eine
Stelle be1ı Paulin VO  un ola (*°) Allein Franchi de GCayvalierı (*2)
hat diese Stelle anders gedeutet. Man muß sich darnach den 1LUS
iolgendermaßben vorstellen Man brachte das Ol schon ıIn einem
Fläschchen mıt, heß das eia. durch eine Öffnung hınab, daß

auf den Sarkophag stehen kam, und ZOg wieder herauf,
nachdem Urc diese Berührung mıt dem darge geweiht worden
War Dieser Rıtus cheıint auch Grabe des hl CGCornelius geüht
worden seın ( Nun steht ber diesem rabe och eine
Mensa mıt glatter Oberfläche (Taf XAILIV) Vielleicht hat INa  5

Lämpchen darauf geste un:! S1e Khren dieses Heiligen
abgebrannt€ W1e€e INa  S ja uch heute och Lichter VOL VOLI-
ehrten Gnadenbildern opiern pfle vielleicht diente der Tisch
lıturgıschen Zwecken (1)

Das Öl, das die Pilger Stelle VO  > Relıquien mıtnahmen, ıst
aber entweder durch die geschilderte Berührung mıt dem artyrer-
grab geheıiligt worden, der entstamm den Lampen, die
Grabe des Heıliıgen brannten. Ol uch 1n die Mensateller
goß, lasse ich dahingestellt, ist wenig wahrscheinlich, da,
W1€e esagt, die Mensae Martyrergräbern anderen Zwecken
dienten un! ich uch keiner der och erhaltenen irgendwelche

(8) oma Sott. ] 282
(9) bid 283
10) arm. Z 586 Migne 6l, 594
11) ote agiograliche (Studi esil 33) oma 1920 205, Anm
12) Franchi, Note, 205
13) Über diese Sitte siehe oma SOiL. 111 506
14) oma sSoitt 286 Selbst WEn der Jisch liturgischen Zwecken diente,

schließt das nicht aus, daß i VOIl unwissenden Christen totenkultlichen
Zwecken mißbraucht wurde. Man denke da NUr die Mensa Cyprians Augustin
sSeizt einmal auseinander, weshalb die Cypriani diesen Namen rag und
lehnt dabei verschiedene mißbräuchliche Deutungen ab dicitur Cypriani,

non910791 qu1a iDi est UNQUam Cyprianus eDUlatus, sed quıa iDi est immolatus
ın UJUuUa Dascat (d als Jischherr die Verehrer ZU einlädt) SIve
Das  aur (d da ß ihm selbst Speisen vorgeseizt werden),
sed in qua sacrilicium deo, CUu1 ei pse oblatus est, oleratur Migne 3 g 1413
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Ölspuren entdecken konnte (*) Ich wende mich daher un den
INeNS4e€e gewöhnlicher Grabkammern

Die Grabtische stehen gewöhnlich In eiıner cke des Cubiculums,
mıt Vorliebe der Kingangsseite, oft uch der Hinterwand,
selten den Seitenwänden. Meist sıind SIEC rund, selten viereckig.

D

j
Mensa 1m Coemeterium Maıus

Die öohe beträgt durchschnittlich I, die Breite bıs
Dem Materi1al ach sınd sS1e AaUS Steinen der Ziegeln, manchmal
bestehen S1Ee ıniach aus einer oder mehreren Amphoren, die ann
mıt Mörtel verkleidet sind. Manche sind außen ron, andere wıieder
verputzt der bemalt, ın weniıgen Fällen mıt Marmor verkleidet

15) Die Verse des Prudentius, auftf die de RKossi sich sStützft, reden auch UUr
VoNn der Besprengung des Titulus mit Ö 9 asselbe aul eine danebenstehende

gießen, hätte wenig Sinn yehabt Mit bestrichene Grabplatten sind
nn auch tatsächlich ın Pamlftilo noch sehen. (Rivista 1L, 65.)
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(Taf. Nr 2) Die meısten sınd nachträglich eingemauert, weni1ge
gleichzeitig mıt der Kammer aus dem Tuff gehauen. In ein1gen
Fällen belindet sich hinter der Mensa och eine Nische (®)
(Taf 1) Eine besondere Form zeıgen eınıge Mensae des
Goemeterium Maius. Sie sınd konsolenförmig Aaus dem Tui g-
schnitten, H1ıs breit, viereckig un haben ben einen
hohen and (Textbild 1)
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Grabtisch AUS Airıka

bhben Lrugen die Mensae Glasschalen (*7) VO  — unterschied-
liıchem Durchmesser (durchschnittlich Cm), meiıst jedoch
Teller Aaus späater blasser Terra sigillata (Taf XVIIL, 1) estie
VO  — solchen Tand ich teils och Ort un! Stelle, e1ıls VOoO  — den
Ausgräbern olilenbar einer Stelle mıt anderen kleinen und-
gegenständen vereıiniıgt, ıIn Domitilla (1af AVL, Nr 1) Pijetro

16) ıne solche Mensa mit Nische iand sich 1m viel eroOrterten yroßen Cubi-
culum des Coemeterium Maius (Profumo, La memorla Ug N. 14) Armellini
will noch Kußspuren darin gygesehen haben, meint, dieser käame VON den vielen
Lichtlein (lumicini galleggianti, Scoperta 41), welche auft dem vgeschwommen
hätten ich habe diese Mensa auch untersucht, konnte aber VO  — den Kußspuren
nichts mehr sehen. Der JTeller selbst 1St AdUsSs Stuck, ich ylaube nicht, daß ein
(ilas- oder J errasigillatateller darauf saß, e ware also kaum gee]ızne ZEWESCH

auizunehmen. Falls die Kußspuren wirklich vorhanden T1, mussen Ss1e
VON Lämpchen herrühren, die hinter dem Teller in dem Nischenraum standen.

17) Keste VOIN solchen habe ich In Domitilla und Callisto noch yefunden
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Marcellino, ommodiılla In CEINISEN anderen Fällen die
Teller 1Ur 2UN uCcC geiormt

Solche Mensae finden sich fast en (‚oemeterien Roms
(Siehe den Katalog Schlusse.) Soweıt ich beurteilen kann,
finden S16 sich 1Ur Kammern des un Jahrhunderts, nach-
träglich eingemauert uch Irüheren

Die Hauptirage ist 198808 elchem Zwecke dienten diese
Mensae?

Die bısher vertiretene Meinung, als hätte INa  —_ die liquidi odores
daraufgegossen der S16 als Lampen mıt schwimmenden Dochten
benutzt scheint INr nicht haltbar Die Lampen, die den ata-

/
Pa

Er DEe  \  1L
3

s<Nx  Nr NN  N \\\  \}5-
Grabtisch 4AUS Airıka

komben verwendet wurden entweder mıt Zement die
Loculiplatten befestigt der S1e tanden aul kleinen der Wand
angebrachten Marmorplatten (28) seltener kleinen Nischen
Außerdem an INa  — Lampen Arcosolienbögen der der
GCubiculumdecke aul (19) Der Arcosolbogen der rnpta sfiorıca

Pamtiftilo ze1l hben och verschiedene Löcher, denen einmal}
Hängelampen befestigt (2%) die Ketten azu sind och
vorhanden

Ferner finden sich vorzüglich erhaltenen Mensen keinerlei:
Spuren VO  _ un WEn INa  - srabkultlich olches verwandte,
strich INa  — auf die Loculusplatte oder soß die kleinen, CNS-
halsıgen Ampullen die Spuren olcher Verwendung sind eute och
sechr gut Pamitftıilo erkennen (2%) Wir en 1ler eben eINEC

Katakombhe die TOLZ moderner barbarischer Behandlung doch
stellenweise och vollkommen intakt ist sich VO ihr AUS

ückschlüsse uch au{l die anderen machen Jassen, die längst nıcht

18) Solche sind 11L Pamlililo (Rivista {{1 78) sehen, auch den andern
Katakomben (z Commodilla) trilit Ianl aD und noch welche.

19) azu dienten die Lampen mıit Ketten un Maken, WIEC S1IC uUuseo
der Vatikanischen Bibilothek sehen sind.

20) Rivista
210 Kivista 111 27 65 83
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mehr In diesem Zustande Sind. Außerdem die Teller
Aaus Stuck, SOWIE die konsolenartigen Äensen 1m Goemeterium

Wır MUuSsSsen darum achMaius Sar nıiıcht gee1gnet, OÖl iassen.
einem anderen Zweck suchen. Wie WIT aus der Darstellung
Klausers (??) über die Cathedrae WIssen, Tanden ıIn manchen rab-
kammern J1otenmahle SLia Nun finden sich ber 1n olchen
Räumen, die totenkultischen Zwecken dienten (z. ın der
ben erwähnten Krypta des (‚oemeteriıum alus) uUNseTe Mensae
da liegt doch nahe, daß S1Ee für solche Feiern irgendwie nötlg
9 zumal der Tisch eben antıkes Grabrequisit War } Be-

\ FN .  S
SO De/  /  (  /  ( ON
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<Cz N

NN \ DE
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Tıschchen einer Grabnische
ın

sonders Airiıka hat interessante Kxemplare dieser Art geliefert (22)
(Textbild 3)

uch auf Inschriften werden solche Tische erwähnt.
( V, 6249, SOTOT1 posuit

co(n)tr
VOLUM.

CANL. VI, 8117, INneNsas collibertis
SUuls SUa

G N: 102357, [NENSAaIN quadratam 1n trichil(a).
22) Die Kathedra im Totenkult, Münster, 1927 (Liturgiegeschichtliche F’OT-

Sschungzgen
23) Löschcke IN Archäolog. Zeitung 1884, 9 ’ Thera {1 106 I; Wörter und

Sachen I, 109
24) C1. auch DACL 823 und Abbildungen; Musee de Thebessa 21 und

Jaf I, ild nach Musee de JIhebessa 1at IL, und 21 1er sind die
Schüsseln und Näpfe aUsS dem Stein gygehauen ild zeig eine christ Mensa
AauUs der Basilika VON Kusguniae, diese besteht AaUS einer halbkreisförmigen Pla  te
AauUus Zement. Der Kand 1st erhöht. Der sockel ist 0,70 hoch und yemauer
Aus ull du Comite 1900, 147
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uch den Christen diese Jlische nıcht Trem Aus Airıka
und Malta sind uns eine Reihe bekannt (®)

uch inschriftlich werden solche erwähnt, WEeNnN uch untier
manchmal bloß das rab (29) gemeınt ist. EKın Totentisch ist

dagegen sicher 1ın folgenden Inschriften finden:
iINeENSamı

perpetuam POSU
ıl 9 © 0 &8 (349 Il. Chr.) (‚omptes rendus de l’acad
des inscr1pt. 1890, 230 (aus Ain-Kebira).

Diehl, Inseript. lat. christ. vel. 1573 (aus Setif):
Meza (‚rescen
t1ıs ECO tibı INe

oubiftte
alogies
Das alogies der verstümmelten Inschrift weıst
darauf hin, daß die Mahlzwecken diente

Diehl, Inscriptiones 1571 (aus Auzla):
Cu ıtulum reirıgeratio

Nn1ISsS pOosı dedicavıtque
Chr.) eın Tisch ZUL Abhaltung des

Reirıgeriıumsmahles.
Diehl, Inscriptiones 1570 (aus Setif):

Lapıdeam placuit nobıs atponere INENSAaIll iın UUa
Magn e1IUs memorante plurıma aCctla, dum c1ıb1ı
ponuntur caliıcesque el Copertae vulnus ut sanetur

25) Figentliche Totentische sind sicher die, welche erhöhte oder eingelassene
Schalen auiweisen. Die eigentümlichen Jische AUus Malta Becker. Malta sotter-

1913, 'Taf sind wenıger Sigmen, als Schalen Tür Spenden ‚ sıe
sehen dem Tisch AaUuSs Rusguniae SOWIEe der aie AUS$S J] ipasa (Gsell, Les
monuments antıques de Algerie {1 WTa 05) sehr ähnlich, LLUTr daß SiIe noch einen
Abiluß zeigen; Dei In xylaube ich auch noch uınten 1m Boden eiIn Abilußloch
gyesehen haben SsSehr merkwürdig sind auch die beiden kleinen Tischchen,
die sich In der eute leider unzugänglichen Katakombe VON Ihomas Malta)
neben den Eingängen iast aller Grabkammern iinden (Textbild

26) SO DAn Gsell, Inscriptions atines de l’Algerie. Paris 1922 2068;
G  Z  072; 2980 ; 2081 ; 3456: 3696 Gsell, Recherches archeologiques Algerie 1883

68 315 Dessau, Inscriptiones atinae selectae 8152 (vom Jahre 360)
Mensae mM1 Näpien: Gsell, Kecherches, 269 319:; Bulletin arch6ol. du
Comite des irav. hist 1897, 5/3 Interessan iSt die ‚Mensa Pontiorum“®”, Gsell,
Inscriptions 2060 Da sind die Namen der Beigesetzten samt Erwähnung des
Depositionstages In Kinge (Ersatz ür Schüsseln ?). eingeschlossen CL 4847
Brixen) erwähnt ebenfalls ıne Mensa

Contra Votum
115a (m) DOSUIt. C1. dazu OI 624
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NOS rod(ens) pectore SAdCVUum Lbenter abulas
dum SCI’xa reddimus ora castae matrı bonae
laudesq(ue) (299 1I1. Chr.).
Hier errichteten die Kinder ihrer utter einen
Tisch, dem S1e ZU später Stunde n_
kamen un be]l calices un cCoopertorıa (= „„COU-
vert‘‘) das Gedächtnis ihrer utter ielerten, wobeil
S1e derselben ühmend gedachten.

Dieser letzteren Inschrift 1äßt sich gul eine andere AauUus Madaura
gegenüberstellen, die ZWel Schalen autfiweist. se. Bulletin du
Gomite 1896, 178, Nr 99; Zeile D heißt da

preconıumque tu(u)m merı1ıto
nı OIe p(robatur),

das ıst ohl asselbe, W1€e die „laudes” der vorigen Inschrift
Aus Rom besiıtzen WIT Ireilich keine christliche Mensainschrilft,

dafür ber bildliche arstellungen.
In Pietro Marcellıno, welches Coemeterium eın Dutzend

unzweiılelhafiter Mahldarstellungen bletet, findet sich 1n einer
Kammer (mit Totenmahldarstellung auf der Arcosolwand un
Mensa 1n der hınteren KCckKke) der kleinen Seitenwand
unten Tolgendes ıld (Taf XVI, 2) Eın Mann S1ILZ au{l einem
Stuhl (?) Vor ıhm sSte eın Jlisch, auti dem eın Terrasigillatateller
mıt Speisen sSte Der Mannn macht eiıne Gebärde, als wolle
jemanden einladen, den Speisen sich gütlıch tun Es scheint
mMI1r keine andere Deutung möglich, als daß die
einen loten ergeht. Ebenso deute ich die Szenen AUS der Sos
Sakramentskapelle Az3 ılpert, Malereıen Tat 41, NrT. 1) Es ıst
1er eın stehender Mann dargestellt, der auf Speısen deutet, welche
qut einem Irıpus liegen (?7)

In der pelunca VO Praetextat befindet sıch der est
eıner Grabplatte, weilche folgende Darstellung zeıgt (Texbild I) Eın
Mann STiE VOL einem Tischchen (oder rab Y qau{tl dem Becher
un Schüsseln stehen Leider sieht INa  a nıcht mehr, welchen
(restus mac. Soviel ist ber sıcher, sich eine rab-

mıt calıces un cCoopertorı1a handelt

27) Vielleicht Sind die beiden oben geschilderten Darstellungen ine INustra-
tion dem ‚Rufen der Toten Grabe‘“, VOT dem Jacob Batnae warnt Gedicht
über die ebteler Tür die Verstorbenen, ibl. der Kirchenväter, VI, Kempten
1912, 308)
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Der Gedanke, daß der ote sich Speise un: Irank erireut,
findet sıch 1n Pietro Marcellino och qaut eine andere W eise dar-
gestellt, nämlich 1n der Gruft der Binkentia. Hiıer sieht mMa  a

(Wilpert: Malereien, Tat 107) eıne Frau, durch Auifschrift als
Blin-ken-tia gekennzeichnet, mıt dem Becher 1n der Hand, qauti einer
Kline liegen; den Kingangsschmalwänden stehen ihre Diener mıt
Becher un:! Henkelkrug. EKın anderes, och nıcht bekanntes Ge-
mälde derselben Katakombe zeıgt einen Mann, der auft der Kathedra
sıtzend, VO seliner Dienerin einen Becher gerelc bekommt
wıeder ist damit der ote eım Mahle gemeınt (?°)

n Y

Bruchstück einer Grabplatte 1m C(oemeterıum
des Prätextat

Al diese Monumente setizen die antıke Sıtte der Totenspeisung
VOTAaUS un nNnan muß auft Grund derselben annehmen, daß S1e auch
in den Katakomben geü wurde, zumal WIT och andere Belege
für diese srobmaterialistische Auffassung VO Hunger un: Durst
der otien en So hat INa  > verschledenen Gräbern ın

Pamtfilo Löcher geifunden, Urc die INa  —_ Spenden In das rab
gießen konnte (®9) Den ogleichen Zweck hatten iistulae, die INa  a in

28) Diese beiden Bilder tellen die gleiche Szene dar, die uls aul heid-
nischen Grabsteinen, Sarkophagen und Aschenkisten immer wieder begegnet:
den Verstorbenen Del den Freuden des ahles. Die Darstellung der Binkentia
Trinnert mich immer wieder die Marsaler Grabädikulamalereien des Museums

Palermo. Da sieht INa  =) D aul 300391 eıine Tau aul der Kline jegend
dargestellt. Links SILZ eine andere Frau, die mıit einladender Gebärde auft (Gijaben
weist, welche auft einem Tripus liegen. Aut der ersten Seitenwand steht 1Ine
Dienerin mıiıt einer Binde, aut der echten eine Dienerin VOT einer Amphore. Die
Inschriit Desagt

29) Kivista 1L, 7 9 cl auch die Beobachtungen Orsis In den atakomben
VO  } Syrakus: Notizie degli SCAaVI. 1893, 202 f’ Führer: Die altchristl]. G'Grabstätten
Siziliens. 1907, Abb Kömische Mitteilungen 1888, 126; 1895, 156 und eCcCO-
INUS? De Droiusionum receptaculis sepulchralium. Athen 1921 Im Coemeterium
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einem Bodengrab VO  e Sebastiano entdeckte. Damit konnte INna  >
VOo Fußboden der Kıirche aus ıIrgend etwas 1n das rahbh
schütten (@)

Ebenso scheint INa  D In die Glasbecher un sröheren Tongefäße,
die Ina  e} ah un:! neben den Grabplatten eingemauert findet,
JIrankspenden haben

Aus al diesen Indizien rängt sıch mM1r der Schluß aul, daß
uUNseTrTe Mensae keinem anderen Zwecke dienten, als den Toten

%% @ 295
@ö © HE

yif /A U  (

an mıt Glastellern In einem Cubiculum In Pamfıilo

Domitillae iand ich In einem Arcosol In der ähe des Flavierhypogaeums eiıne
kleine viereckige Marmorplatte, die In der Mitte ıne runde Vertiefung a  e?
In die einıge Löcher yebohrt alsSo oltenbar auch 220 Eingießen VON
Flüssigkeiten bestimmt. Ich weIiß aber nicht, oD S1e ursprünglich AaUus dieser
Katakombe stammt un S1e angebracht WAäl.

30) Profumo In Studi Komani M} 456 un Styger, Dissertazioni
ont. Accad Rom di rch 1915, Etwas Aehnliches ijand sich
Sarkophagen AauUus der Basilichetta di Ciriaco, Styger, (© « 1 9 NOL. UVeber
einen loculus AaUs Praetextat mıit Eingußöfifnung siehe Profumo 459
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Speise un Irank darau{ti vorzusetzen. Wenn INa  —_ ZU Gedächtnis
eines Verstorbenen eın Totenmahl hielt, mußte eben auch
seinen eil bekommen. In vielen Fällen ist das sicher LUr SYIN-
bolisch gemeınt SECEWESEN, W1€e ja auch eute och mancherorts eım
Leichenmahl für den Verstorbenen eın Gedeck mıt aufgeste wird.
Es sollte damıt eben 1Ur die Zusammengehörigkeıt der Lebenden
mıt den otien ausgedrückt werden, deren Symbol 1Ur den antıken

Für manche Fälle istMenschen eben das gemeınsame Mahl Wa  -

ber zweılellos, daß INa  - sich den Toten als 1mM (Gırabe wohnend
dachte un: iıhm demgemäß VO  — Zeit Zeit Speıse un Irank
zukommen heß, sSel C5S, INa  — S1e iıhm 1INns rabh goß, sSe1 daß

Solcherleı1 heidnische AnschauungenINa  _ sS1e aut die Mensa legte
sind eben uch 1ın das Christentum eingedrungen, als nde des

un Anfang des Jahrhunderts sroße Massen sich dem
Christentum zuwandten un WIT en 1er den archäologischen
eleg TUr die vielen Klagen der Kirchenväter, Mißbräuche des Toten-
kultes betreffend

Eıne äahnliche Bedeutung WwI1Ie die Mensen mMUSSenN auch die
vielen Glasteller gehabt aben, die in  — ın en Katakomben
der neben Loculiplatten, Arcosolwänden oder Arcosolbögen
angebracht sıieht Es sSind 1es Teller VO bıs CIM Durchmesser
AUS weißem oder buntem Glas, manchmal gerie{felt, nıt old-
srund (**) un anderem Zierat geschmückt. Man kann sich die
Sache vielleicht vorstellen, daß INa em oten eınen Teller
symbolisch denn 190828  —_ xonnte ja nichts darauflegen! 208 rab
heftete, se1ne pe1sung wenıgstens ideell anzudeuten, sSEe1 qals
Eirsatz TÜr wirkliche en, sSEe1 e$S als Hinweıls aut das ew1ge

Tatsächlich findet sich uch eın olcherRKeiriger1um 1M Himmel
kleiner Teller qauft eıner neugefundenen Inschriftenplatte aus

Pamfiılo, welche neben den Namen die Lesung aufweist:
In einem Cubiculum der-„S vestr1 ene refrigerent. ”

selben Katakombe ist die Wand ber einem Arcosolgrab mıiıt mehr
als Glastellern 1n len Größen versehen sollte eben jeder
ote dieses Raumes seınen Teller en( (Textbild 6)

31) Garruccl, Storia dell’arte cristiana {11 Lav. 189, bietet e1in solches
mıf der Umschrift: Hilaris VIVas CUu {uls ieliciter, SCINDET reirigererIi1s In DaCl
dei (Diehl, MSCHD Es War 1Iso ZU Gebrauch Dei Reirigeriumsmahlen
bestimmt SCWESCHIH.:

32) Kivista 111 Ng 35 Textbild (Umzeichnung); andere Jeller (n NZZ
IM 55 und Daß diese Teller keine Erkennungsmarken sein ollten, gyeht

darauws hervor, daß S1E neben beschriiteten Grabplatten sich befinden:; daß s1e
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Für ul ist heute Ireilich ın undurchdringliches Dunkel
gehüllt, weilche Absichten jene Christen dabei hatten, WEeNnN S1e
eiınen Glasteller Grabe anbrachten der WEeNnNn sS1e 1n einem
Cubiculum eine Totenmensa autbauten. Wır wı1ıssen 1m Einzelfall
nicht, ob sS1e bloß symbolısch meınten, der ob S1e 1MmM Wahne
lebten, die Toten räuchten och Speise und TIrank Es muß unNns

genugen, iestgestellt en, beides vorkam.

Liste der Mensen.
Bel der Aufstellung dieser Liste bın ich MIr der Mängel derselben

sehr ohl bewußt Ich habe einma] och nıcht alle RKaume der ata-
en darauihın durchsehen können, und da überhaupt vieles nıcht
ausgegraben oder ein1ges auch schon wlıeder eingestürzt ist, wiıird
eine Vollständigkeıt nıcht erreichen seIN. Der zweıte große Mangel
ıst der, daß qußer VOoO  a} Aa1llısiOo un: Domaiutilla, leıder von zeinem
Zömeter1ium eine rauchbare Karte exıstiert, daß ich 1U Sanz 1m
Allgemeıiınen angeben kann, dıe uD1ICuUla mıiıt 11ıschen sich eilinden
Und drıtten sınd viele INEeEINSAaC mehr oder mınder zerstort, daß
1C 1Ur oder Sar keine aße geben annn ber auch dürfte
eın Katalog derer, dıe iıch untersuchen konnte, Von ein1gem W erte se1In.

Domiıtılla ®3).
I1 Pıano.

Großer runder Marmorteller ıIn der Basılıka Petronella urch-
MmMesser 0,93
Kammer ach dem Lichtschacht das Hypogäum der Flavıer

Mensa steht ın der rechten Ecke hinten. ohe 1,08:;: Breıte
0,55 ben glatte Marmorplatte.
eım W eıtergehen nächste Aammer 1ın ın der lıiınken
Licke 1,00 Br 0,50 Die CNANUSSeEe ist emauer nd annn
stuckiert, 0,04 tıel. Durchmesser 0,42
Nächste Kammer 1n Mensa ın der rechten Licke Orn 0,97,
Br 0,45 I, teilweıse zerstort Nachträglich eingemauert.
Übernächste Kammer rechts. iın der cke hınten VOTL
einem Pieiler und er ohne CcCANhUuSsSe 1,15 Br 0,25
Stuckijert. Nachträglıch.

auch kein Schmuck sSeIn ollten, Dbeweist die HMäufiung VON Ng 39, s1ie Zanz
unregelmäßig nebeneinander stehen oder auch der Umstand, daß sS1e emal-
ten Wänden über die Zeichnung weggehen So Dn In Pietro Marcellino, ım
Arcosolbogen, dessen Hinterwand das Totenmahl ragl, das bei ilpert,
Malereien, 4 at 157 abgebildet ist ine andere Schale findet sich einer
Arcosolseitenwand des Coemeterium Jordanorum. Die Wand Wal stuckiert und
mit Muscheln vVe  T

33) Wenn die ensae rund sind, habe ich nichts weilter Demerkt „VOrnt
bedeutet die Eingangswand, „hinten‘ die yegenüberliegende Seite
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Kammer mıt den Malereıen ılpert, Tat 94) est einer Mensa.
Besteht AaUS einer stuckıerten un rotbemalten Amphore. urch-
schnıiıtt 0,28 Sa ß ohl der Wand
Kammer zwıschen Aurelierregion und Eulaliusgruit. cke OrI.
ın 0,75 ohe eine 0,27 Hreıte Platte eingemauert, ohne
Mensa.

Pıano.
Von der JIreppe ach Amplıat

Kammer ınks Mensa In der Eicke orn 1,00, Br. 0,63
Abdruck des Glastellers 1mMm alk alb Von einer Nısche überdeckt.
Keıine ußspuren. Vielleicht gleichzelt1ig (Taf XVIIL, 2)

Kammer 1n Mensa Licke hınten. 0,80, Br 0,
Stuckiert. Nachträglıich.

10 Kammer 1n Mensa Kcke hınten. 1,07, Br 0,55 Reste
einer Marmorschüssel VO  an 0,015 1eie

1l Kammer der „Crıipta de1l Nal Santı" gegenüber. Mensa Licke hınten.
1,00 Br 0,40 Stuckiert un! rol hbemalt Gleichzeıitig.

12 Vom Kıngang der Ampliatgruft AauUSs, 1m Gang Annonagruft,
Kammer rechts. An der Wand Nısche Darunter eine große

Ziegelplatte, qauft der mıt Zement eine Schüssel befestigt Wa  . Nur
1m Negatıv och erhalten. Sal} Iın 1,00 Durchmesser der
CAUSSeEe 0,46 alb abgebrochen.

11 Von der Treppe (no 24 qut dem Plan der (ommıissıone dı cheolo-
g1a dacra) der Gang gerade AaUs, C(ubıculum 1ın Mensa ın der

Eicke hınten. 0,895, Br 0,55 IN.; stuckıert;: nachträglich (aus
einigen Amphoren gebaut) 34)

14 Bäckergrulit. Mensa dem Fıngans egenüber. Br 0,55 ast
zerstort. Stuckiert.

15 Vor derselben Tu al der Lıcke, eine Mensa. 1,00, Br 0,45
uckıer

16 Von derselben TU aUSs, 1m Gang, ersties Cubiculum rechts. Mensa
ıIn der CKke hınten. 0,92 Fast zerstort.

17 Weıter dıe Treppe Mensa ın der cke hinten Vier-
eckıs. 0,94, Br 0,48 Rest eiınes Schlüsselabdrucks urch-
INESSCTr 0,54 Stuckiert. Nachträglıich.

18 Erweıtertes Cubiculum. zwıschen Bäckerregion un:! Aurelier-
reg10n. 0,893, Br 0,57 Durchmesser chAhusse 0,50, 1eie
derselben 0,015 Stuckiert. Gleichzeıtig. In der cke hınten.
In der Ecke OrN stehen och geringe Keste einer zweıten Mensa.

allısto
Sakramentskapelle As viereckıs. Ü, Br 0,50 In der
OCI, Nachträglich. Etwas zerstort.

34) Am Ende dieses Ganges eiinde sich eine Marmorplatte mı1t schüssel-
Ormıger Vertieiung, In deren Mitte ein Spendeloch 1Sst.
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Damasusregion.
Mensa ıIn der cke hınten. 0,70, Br 0,45 Fast zerstort
Cubiculum mıt dam un: Eiva an der Seitenwand. Mensa vier -
eckıg. 1,05. Br 0,99 4an der Seitenwand.
kammer gegenüber der Marcellusgrulit. In der cke hınten

1,00. Br 0,65 Stuckiert. ben Rest einer Marmorplatte vVvon
0,015 1leie

} Auf der gleichen Seıite, dem Ausgang Mensa viereckig. 0,80,
Br 0,40 x 0,50 cke hınten. Stuckiert, irug oben eine glatteMarmorplatte.
Unterstes Stockwerk, Kkammer mıt der Marmortransenne. Steh ın
der cke hinten. 0,60, Br 0,60 x0,50 . hben stuckiert. ÖOhne
Schale (liturg.?).
Be1l dem GCGubiculum des Papstes Calus. Mensa vilereckiıg, oben
gla Stuckiert. 0,90, Br 0,50
In der Kusebiusregion. Mensa In der CKe hınten. 0,73,
Br 0,33 X 0,40 ben Glasteller, Reste des Bodenringes noch VOL-
handen Später zugefügt. An der weıßen Stuckwand keinerle1
Kauchspuren.
Corneliusgruft (Taf AIV) 1,05 Br 0,78 Stuckiert. ben
glatte Marmorplatte.

Pietro Marcellınoa
Kammer mıt Mahldarstellung. Mensa ın der Licke VOrN Vier-
eckıg

In der CcCke hıntenIrıiclininarchengruft ilpert, ale 159, 2
LEitwas Zersior Im Schutt geringe Reste VON blasser lTerra
sigıllata.

‘} Kammer mıt Totenmahl (Wilpert, Tat 65, 5) Eicke hinten.
1,00 Br 0,36 X 0,48 Die Mensa ist nachträglıch eingemauert

un rO stuckıiert, spater wurde dıie Kammer verengt, indem INna  —_
VOL el Seitenwände nochmals Gräber anbrachte. Auf diese Weise
wurde die Mensa verbaut nd diesem Umstand ist 6cs verdanken,
daß der Terrasıgillatateller noch unversehrt an seinem Platze sıtzt
Dieser mı1ıßt 1m Durchmesser 0,27 I, tief ist 0,02 (Taf XVIIL, N 1)
Kammer be1l den Quattro (oronatı. Mensa viereckig; Cke hınten.

0,60, Br 0,50
kKkammer mıt unveröffentlichter Darstellung: Dienerıin, ınrem Herrn
einen Becher reichend. Mensa ın der Licke hınten. Fast zerstort
Kammer mıt lehrendem TISLUS Mensa der Seitenwand.

1,00 Br 0,39 Schale och 1m Zement abgedrückt. 0,045 1
tıef en der Schale ıst quf der Mensa noch Ireler atz
Kammer 35) Äensa In der e hınten. Siebeneckıs. Mar-
morverkleidet. 1,00 Reste der Marmorschale (Taf 2)

35) Marucchi: Ele&ments d’Archeologie chretienne, [[ 1903, 247
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Neben dem Grab Petri el Marcellini euneckıg. Marmor-
verkleidet ast zerstort.

GCoemeterium MaıQus.
Mensa (Profumo, La emori1a 0,95, Br. 0,53 Mıt
Nische Stuckiert. Teller War ohl 1Ur AUSs ucC.
Cubiculum mıt Darstellung der törıchten Jungirauen, Konsolen-

der Fıngangswand. 0,50 x 0,533 breıt (Textbild 1) and
0,025 tief Gleichzeitig mıt der kammer AauUus dem TIun geschnitten.Kammer mıt Mahldarstellung. kKonsolenmensa. 0,533 X 0,38, and
0,03 tiet
Gleiche K<ammer Konsolenmensa. Br 0,30 X 0,30

Sebastiano.
Kammer hınter dem großen Lucernar. Mensae ın der und
cke orn Jereckısg. Fast ZersSior Reste des TUCKSsS der

CAUSSEe egen och 1mMm Arcosol daneben
Kammer rechts VO. Lucernar. Mensa ın der Licke hınten. Vıer-

0,04 tıef
eckıg. Reste eines lellera  rucks (war AauUus gerilltem as), WAar

rıscılla

Licke hınten.
Kammer mıt den Jünglingen ilpert, Taf 123) Mensa ın der

1,18, Br 0,50 anınler eıne Nısche hen
Abdruck eines Tellers VoNn 0,42 Durchmesser un 0,05 1eie
Darüber Vivasakklamation
Nymphäum. 0,94, Br 0,60 Reste einer Marmorschale VONn
0,01 J1eie

Ermete.
Kammer mıt Stucknachahmung eines Strigilensarkophages. Mensa
In der cke hınten. Fast ZersSiIOrl. 0,90, Br 0,40
Nachträglich.

Pretestato.
In neben der Ziegelfassade eine fast zerstorte viereckige Mensa.

Commodiaılla
An der Wand der Felixgruft Keste zweler Marmorteller, deren eıner
0,57 1m Durchmesser hat In einem Arcosol des Seltenganges
Reste VOIl Terrasigillatatellgrn.

Pamfltiılo
Crıpta storıca. Vielleicht WalLlr der runde Porphyrsockel 36) eıne
Mensa, ebenso WIe auch der gemauerte 15C. VOLT dem Arcosol der
Hauptwand.
(36) Kivista, l? Abb 51 und


